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„DER Jahresbeginn ist f ür jedes
geweihte Kind des Herrn eine gute
Zeit, 5 nach weiteren Gelegenheiten
des Dienstes Ausschau zu halten“, hieß
es im Bulletin� vom Januar 1924. Die
Bibelforscher nahmen sich diese
Anregung zu Herzen. Sie starteten
verschiedene Initiativen und sprachen
mutig über Gottes Wort.

EINE RUNDFUNKSTATION ENTSTEHT
Die Br üder vom Bethel waren schon mehr

als ein Jahr damit besch äftigt, die Rundfunk-
station WBBR auf Staten Island (New York City)
zu errichten. Nachdem sie das Grundst ück gero-
det hatten, bauten sie ein großes Wohnhaus f ür
die Mitarbeiter und ein separates Geb äude f ür
die Technik. Danach stellten sie die Ausr üstung
zusammen, die n ötig war, um auf Sendung zu
gehen. Allerdings gab es noch einige H ürden zu
nehmen.

Zum Beispiel war es gar nicht so leicht, die
Hauptantenne aufzustellen. Sie war 90 Meter
hoch und musste zwischen zwei 60 Meter hohen
Holzmasten befestigt werden. Der erste Versuch
scheiterte. Doch mit Jehovas Hilfe waren die
Br üder schließlich erfolgreich. Calvin Prosser,

� Heute Unser Leben und Dienst als Christ: Arbeitsheft.

der damals mit dabei war, erz ählte: „Wenn es
gleich beim ersten Mal geklappt h ätte, h ätten wir
uns auf die Schulter klopfen und sagen k önnen:
‚Das haben wir richtig gut gemacht!‘ “ Nun
schrieben die Br üder ihren Erfolg Jehova zu.
Aber es gab ein weiteres Problem.

Der Rundfunk steckte noch in den Kinder-
schuhen und man kam nur schwer an die not-
wendige Ausr üstung heran. Also kaufte man
vor Ort einen gebrauchten, primitiv gebauten
500-Watt-Sender. Das Mikrofon stammte von ei-
nem ganz normalen Telefon. Eines Abends im
Februar wollten die Br üder die zusammenge-
bastelte Technik testen. Da es noch kein festge-
legtes Programm gab, sangen sie einfach K önig-
reichslieder. Ernest Lowe erinnerte sich am üsiert
daran, wie zwischendurch ein Anruf von Richter

1924 VOR
100 JAHREN

Einer der Masten f ür die WBBR-Antenne
wird aufgerichtet
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Rutherford� einging. Er hatte den Gesang im
25 Kilometer entfernten Brooklyn in seinem Ra-
dio geh ört.

„Was macht ihr denn da f ür einen L ärm“,
protestierte er verschmitzt. „Das ist ja das reins-
te Katzengejammer!“ Leicht verlegen schalteten
die Br üder den Sender schnell wieder ab. Doch
sie waren zuversichtlich, dass es bald losgehen
konnte.

Am 24. Februar 1924 wurde die erste offizielle
Sendung ausgestrahlt. Bruder Rutherford weih-
te die Rundfunkstation „den K önigreichsinte-
ressen des Messias“. Ihr Zweck bestehe darin,
„Menschen ungeachtet ihrer


Überzeugung oder

Religionszugeh örigkeit in die Lage zu versetzen,
die Bedeutung unserer Zeit im Lichte der Bibel
zu verstehen“.

Die erste Sendung war ein großer Erfolg. Ins-
gesamt 33 Jahre lang strahlte der Sender WBBR
Rundfunkprogramme aus.

EINE ANKLAGE GEGEN DIE GEISTLICHKEIT
Im Juli 1924 versammelten sich die Bibel-

forscher zu einem Kongress in Columbus (Ohio).
Die Delegierten kamen aus aller Welt und h örten
Vortr äge in Arabisch, Deutsch, Englisch, Franz ö-
sisch, Griechisch, Italienisch, Litauisch, Polnisch,
Russisch, den skandinavischen Sprachen, Ukrai-
nisch und Ungarisch. Teile des Programms wur-
den über den Rundfunk ausgestrahlt und es war

� J. F. Rutherford, damals in leitender Funktion bei den Bibel-
forschern, war als Richter Rutherford bekannt. Bevor er ins
Bethel kam, hatte er gelegentlich vertretungsweise als Richter
am Gericht des Achten Gerichtsbezirks von Missouri gedient.

geplant, jeden Tag einen Zeitungsbericht über
den Kongress im Ohio State Journal abdrucken
zu lassen.

Am Donnerstag, den 24. Juli beteiligten sichüber 5000 Kongressbesucher an einemTag des
Dienstes. Sie verbreiteten fast 30000 B ücher
und begannen Tausende von Bibelstudien. Im
Wacht-Turm wurde dieser Tag als der „gl ück-
lichste Teil der General-Hauptversammlung“ be-
zeichnet.

Am Freitag, den 25. Juli gab es einen weiteren
H öhepunkt. Furchtlos verlas Bruder Rutherford
das Traktat Offene Anklage gegen die Geistlich-
keit, das wie ein Rechtstext abgefasst war.
F ührenden Pers önlichkeiten aus Politik, Religion
und Wirtschaft wurde vorgeworfen, „die V ölker
in Unwissenheit über Gottes Vorkehrung zu hal-
ten, sie mit Leben, Freiheit und Gl ück zu seg-
nen“. Außerdem h ätten sie „den V ölkerbund 5

A. Bruder Rutherford
im ersten Studio

B. Die Sendeanlage

Der Kongress, der 1924 in Columbus (Ohio) stattfand

A B
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gutgeheißen und diesen als ‚den politischen
Ausdruck des K önigreiches Gottes auf Erden‘
proklamiert“. Die Bibelforscher w ürden Mut
brauchen, um diese Botschaft bekannt zu ma-
chen.

Über die Wirkung des Kongresses hieß es im
Wacht-Turm: „Diese kleine Heerschar des Herrn,
die auf der Generalversammlung in Columbus
zusammenkam, ging fort, neu gest ärkt im Glau-
ben,5 un überwindlich gegen irgendeine Macht
oder feurige Pfeile, welche der Feind gegen sie
loslassen mag.“ Leo Claus, ein Kongressbesu-
cher, erinnerte sich: „Nach der Hauptversamm-
lung konnten wir es kaum erwarten, diese Bot-
schaft in unserem Gebiet zu verbreiten.“

Das Traktat Offene Anklage gegen die Geist-
lichkeit wurde ab Oktober millionenfach verteilt.
Frank Johnson verbreitete es in dem kleinen
Ort Cleveland (Oklahoma). Als er damit fertig
war, musste er noch 20 Minuten warten, bis er
von anderen Verk ündigern abgeholt wurde. Al-
lerdings konnte er nicht einfach draußen stehen
bleiben, weil einige ver ärgerte M änner schon auf
der Suche nach ihm waren. Also versteckte er
sich in einer nahe gelegenen Kirche. Da sie leer
war, legte er ein Traktat in die Bibel des Predi-
gers und eins auf jeden Stuhl. So schnell, wie er
kam, war er auch wieder weg. Weil er noch ein
bisschen Zeit hatte, suchte er zwei weitere Kir-
chen auf und tat das Gleiche.

Danach rannte Frank zu der Stelle zur ück, wo
er abgeholt werden sollte. Er versteckte sich hin-
ter einer Tankstelle und hielt dabei nach seinen
Verfolgern Ausschau. Sie fuhren an ihm vorbei,
sahen ihn aber nicht. Kaum waren sie weg, ka-
men Franks Freunde, die in der N ähe t ätig gewe-
sen waren, und nahmen ihn mit.

„Als wir die Stadt verließen, kamen wir an den
drei Kirchen vorbei“, erz ählte einer der Br üder.
„Vor jeder Kirche standen um die 50 Leute. Ei-
nige lasen das Traktat, andere hielten es vor den
Augen des Predigers hoch. Da waren wir gera-
de noch mal davongekommen! Wir dankten un-
serem Gott Jehova daf ür, dass er uns besch ützt
und uns geholfen hatte diese Feinde des K önig-
reiches zu überlisten.“

MUTIGE PREDIGER IN ANDEREN
TEILEN DER WELT

Auch in anderen L ändern bewiesen die Bibel-
forscher Mut. J ózef Krett predigte zum Beispiel
polnischen Bergleuten in Nordfrankreich. Er soll-
te den Vortrag halten „Die Auferstehung der To-
ten – schon bald“. Als die Einladungen verteilt
wurden, versuchte der Priester seine Gemeinde
davon abzuhalten, dorthin zu gehen. Doch mit
seiner Warnung erreichte er das Gegenteil. Mehr
als 5000 Personen h örten sich den Vortrag an,
darunter auch der Priester. Bruder Krett forderte
ihn auf, seine Glaubensansichten zu verteidigen,
aber der Priester lehnte ab. Da J ózef sp ürte,
dass die Leute einen regelrechten Durst nach
Gottes Wort hatten, verteilte er seine gesamte
Literatur (Am. 8:11).

In Afrika brachte Claude Brown die gute Bot-
schaft nach Ghana (damals Goldk üste genannt).
Durch seine Vortr äge und die verbreitete Lite-
ratur erfuhren in kurzer Zeit viele von der Wahr-
heit. John Blankson, ein Student der Pharma-
zie, h örte sich einen Vortrag von Bruder Brown
an. Ihm war schnell klar, dass er den richtigen
Weg gefunden hatte. „Die Wahrheit machte mich
froh“, berichtete John, „und ich sprach offen da-
r über in unserer Schule f ür Pharmazie.“

Das Traktat Offene
Anklage gegen die
Geistlichkeit
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Eines Tages besuchte John eine anglikanische
Kirche und stellte dem Pfarrer eine Frage über
die Dreieinigkeit. Inzwischen wusste er, dass es
sich dabei um eine unbiblische Lehre handelte.
Der Pfarrer jagte ihn mit den Worten davon: „Sie
sind kein Christ; Sie geh ören demTeufel an. Ge-
hen Sie!“

Zu Hause schrieb John einen Brief an den
Pfarrer und forderte ihn auf, bei einer öffentli-
chen Veranstaltung die Dreieinigkeit zu verteidi-
gen. Darauf wurde John ins B üro des Haupt-
dozenten der Schule f ür Pharmazie gerufen. Der
Dozent fragte ihn, ob er den Brief tats ächlich
verfasst hatte.

„Ja“, antwortete John.
Der Dozent bestand auf einer schriftlichen

Entschuldigung. Also schrieb John:
„Sehr geehrter Herr! Mein Lehrer hat mich

aufgefordert, mich schriftlich bei Ihnen zu ent-
schuldigen, und ich bin bereit, die Entschuldi-
gung zu schreiben, vorausgesetzt, dass Sie zu-
geben, dass Sie falsche Lehren vertreten.“

Der Dozent war v öllig entsetzt und fragte:
„Blankson, wollen Sie das etwa schreiben?“

„Jawohl. Ich kann nichts anderes schreiben.“
„Also gut. Dann m üssen Sie eben gehen.

Wie k önnen Sie gegen den Priester der Kirche
der Regierung sprechen und noch hoffen, in den
Diensten der Regierung zu bleiben?“

„Aber Sie sind doch unser Lehrer. Stellen wir
Ihnen, wenn Sie uns unterrichten und wir gewis-
se Punkte nicht verstehen, keine Fragen?“

„Selbstverst ändlich tun Sie das.“

„Nun, das ist alles, was sich zugetragen hat.
Dieser Herr hat uns Bibelunterricht gegeben,
und ich habe ihm eine Frage gestellt. Wenn er
die Frage nicht beantworten kann, warum sollte
ich mich dann bei ihm entschuldigen?“

John musste weder gehen noch eine Ent-
schuldigung schreiben.

ES GAB NOCH VIEL ZU TUN

Über die Aktivit äten des Jahres 1924 hieß

es imWacht-Turm zusammenfassend: „Am En-
de dieses Verwaltungsjahres k önnen wir wahr-
lich mit David ausrufen: ‚Du umg ürtetest mich
mit Kraft zum Streite‘ (Psalm 18:39). Das Jahr
ist ein Jahr großer Ermutigung gewesen, weil wir
die Hand des Herrn 5 beobachtet haben. Seine
wahrhaft Geweihten 5 haben mit Freuden ein
Zeugnis gegeben.“

Ende des Jahres plante man, den Rundfunk
noch intensiver zu nutzen. Man begann mit dem
Aufbau einer weiteren Rundfunkstation bei Chi-
cago. Sie erhielt den passenden Namen WORD.
Mithilfe eines 5-Kilowatt-Senders konnte die K ö-
nigreichsbotschaft schließlich über Hunderte
von Kilometern ausgestrahlt werden, sogar bis
in den Norden von Kanada.

Das Jahr 1925 sollte spannende neue Er-
kenntnisse mit sich bringen. Die Bedeutung von
Offenbarung, Kapitel 12 wurde erhellt. Einige Bi-
belforscher nahmen an dem neuen Verst ändnis
Anstoß. Doch viele andere freuten sich über die-
se Einblicke in das himmlische Geschehen und
die Auswirkungen auf Gottes Volk.

C. J ózef Krett
D. Claude Brown
E. John BlanksonC D E



WAS nimmt Jehova wahr, wenn er auf seine Diener
schaut? Er sieht, wor über wir uns freuen, aber auch, was
uns traurig macht (Ps. 37:18). Und wie stolz muss er auf
uns sein, wenn er beobachtet, dass wir ihm trotz emotio-
naler Wunden unser Bestes geben. Er l ässt uns mit unse-
rem Schmerz aber nicht allein, sondernm öchte uns helfen
und uns tr östen.

2 Psalm 147:3 sagt, dass Jehova die Wunden derjenigen
verbindet, „deren Herz gebrochen ist“. Dieser Vers be-
schreibt plastisch, wie f ürsorglich sich Jehova um jemand
k ümmert, der verletzt ist. Doch was muss man selbst tun?
Hierzu ein Vergleich. Ein guter Arzt hat viele M öglich-
keiten, einem Verletzten zu helfen. Aber damit alles gut
verheilen kann, muss der Patient sich an die ärztlichen
Hinweise halten. In diesem Artikel besch äftigen wir uns
damit, was Jehova denen r ät, die emotionaleWunden ha-
ben, und wie man diese Hinweise umsetzen kann.

JEHOVA L

ÄSST UNS WISSEN,

DASS WIR WERTVOLL SIND
3 Leider leben wir in einer lieblosen Welt, in der vielen

das Gef ühl vermittelt wird, nichts wert zu sein. Helen� er-
z ählt: „In meiner Familie gab es keine Liebe. Mein Vater
war gewaltt ätig und hat uns jeden Tag eingeredet, wir w ä-
ren zu nichts zu gebrauchen.“ Vielleicht wurdest auch du
wie Helen schlecht behandelt, st ändig kritisiert oder man

� Einige Namen wurden ge ändert.

1. Wie empfindet Jehova f ür seine Diener?
2. Wie hilft Jehova jemandem, der verletzt ist, und was muss man
selbst tun?
3. Warum f ühlen sich manche wertlos?

Jehova „heilt die,
deren Herz gebrochen ist“

STUDIEN-
ARTIKEL 40

LIED 30
Mein Vater, mein Gott
und Freund

„Er heilt die, deren Herz gebrochen ist.
Ihre Wunden verbindet er“ (PS. 147:3)

FOKUS

Jehova hat tiefes Mitgef ühl
mit allen, die emotionale
Wunden haben. Dieser Ar-
tikel zeigt, wie er unseren
Schmerz lindert und wie er
uns hilft f ür andere da zu
sein.

6
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hat dir das Gef ühl gegeben, nicht lie-
benswert zu sein. Wer so etwas erlebt
hat, kann sich wom öglich kaum vorstel-
len, dass es jemanden gibt, der sich wirk-
lich f ür ihn interessiert.

4 Selbst wenn du oft schlecht behandelt
wurdest, kannst du dir sicher sein, dass
Jehova dich liebt und sch ätzt. Er „ist de-
nen nah, die ein gebrochenes Herz ha-
ben“. (Lies Psalm 34:18.) Bist du „am
Boden zerst ört“, dann denk daran, dass
JehovaGutes in dir gesehen und dich per-
s önlich zu sich gezogen hat (Joh. 6:44).
Du bist kostbar f ür ihn. Deshalb m öchte
er dir unbedingt helfen.

5 Wie Jehova f ühlt, wird durch das
Beispiel seines Sohnes deutlich. Jesus
schenkte Menschen, auf die andere he-
rabblickten, Beachtung und behandelte
sie mitf ühlend (Mat. 9:9-12). Als eine
schwer kranke Frau sein Gewand ber ühr-
te, weil sie hoffte dadurch geheilt zu wer-
den, sprach er ihr gut zu und lobte sie f ür
ihren Glauben (Mar. 5:25-34). Jesus spie-
gelt die Pers önlichkeit seines Vaters per-
fekt wider (Joh. 14:9). Du kannst also da-
von überzeugt sein, dass du f ür Jehova
wertvoll bist und dass er deine guten Ei-
genschaften, deinen Glauben und deine
Liebe wahrnimmt.

6 Waskannst dubei anhaltenden Selbst-
zweifeln tun? Besch äftige dich intensiv
mit Bibelversen, die dir vor Augen f üh-
ren, wie wertvoll du f ür Jehova bist (Ps.
94:19).� Wenn du ein bestimmtes Ziel

� Siehe den Kasten „Du bist f ür Jehova wertvoll“.

4. Was sichert uns Jehova in Psalm 34:18 zu?
5. Was lernen wir aus der Art und Weise, wie Jesus
Benachteiligte behandelte?
6. Was kann bei anhaltenden Selbstzweifeln hel-
fen?

Du bist f ür Jehova wertvoll

Die folgenden Bibeltexte machen deutlich,
wie sehr Jehova dich sch ätzt:

˙ Psalm 56:8. Jehova entgeht keine Tr äne,
die du vergießt. Er interessiert sich wirklich
daf ür, wie es dir geht

˙ Lukas 12:6, 7. Wenn Jehova ein Spatz
schon viel bedeutet, wie viel mehr musst
du ihm dann bedeuten! Er kennt dich bis
ins kleinste Detail – so sehr liebt er dich

˙ 1. Johannes 3:19, 20. Denk bei Selbst-
zweifeln immer daran, dass „Gott gr ößer
ist als unser Herz“ und dass du kostbar f ür
ihn bist
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nicht erreicht hast oder entmutigt bist,
weil du nicht so viel tun kannst wie ande-
re, dann geh nicht zu hart mit dir ins Ge-
richt. Jehova erwartet nie zu viel von
uns (Ps. 103:13, 14). Falls du Missbrauch
oder Misshandlung erlebt hast, gib dir
nicht die Schuld daf ür. Es ist nicht deine
Schuld! Denk daran, dass Jehova die T ä-
ter zur Rechenschaft ziehen wird, nicht
die Opfer (1. Pet. 3:12). Sandra, die eine
traumatische Kindheit hatte, sagt: „Ich
bitte Jehova oft, dass ermirhilft ausgegli-
chen zu sein und mich so zu sehen, wie er
mich sieht.“

7 Denke nie, dass Jehova dich nicht
gebrauchen kann, um anderen beizuste-
hen. Durch deinen Predigtdienst kannst
du sein Mitarbeiter sein (1. Kor. 3:9).
Das, was du erlebt hast, hilft dir wahr-
scheinlich dich noch besser in andere hi-
neinzuversetzen. Dadurch kannst du viel
bewirken. Helen, die schon erw ähnt wur-
de, versp ürte die Hilfe von Jehova und
von der Versammlung und ist jetzt besser
in der Lage, andere zu unterst ützen. Sie
sagt: „Jehova hat aus einem ‚Niemand‘
einenMenschen gemacht, der sich geliebt
und gebraucht f ühlt.“ Heute ist Helen ein
gl ücklicher Pionier.

JEHOVA M

ÖCHTE, DASS WIR

SEINE VERGEBUNG ANNEHMEN
8 Manche von uns machen sich schwere

Vorw ürfe wegen Fehlern, die sie vor oder
nach ihrer Taufe begangen haben. In so
einem Fall tut es gut, daran zu denken,
dass Jehova das L ösegeld aus tiefer Lie-
be zu uns beschafft hat. Er m öchte, dass
wir dieses Geschenk annehmen, und for-

7. Was ist uns durch vergangene Erlebnisse viel-
leicht m öglich?
8. Was versichert uns Jehova in Jesaja 1:18?

dert uns auf: „Lasst uns die Sache zwi-
schen uns kl ären.“� Wenn wir das getan
haben, holt er sie nicht wieder hervor.
(Lies Jesaja 1:18.)Wie liebevoll von Je-
hova, nicht mehr an unsere vergangenen
S ünden zu denken! Gleichzeitig vergisst
er aber nie das Gute, das wir getan haben
(Ps. 103:9, 12; Heb. 6:10).

9 Wenn dir fr ühere Fehler zu schaffen
machen, streng dich bewusst an, dich
nicht auf die Vergangenheit, sondern
auf die Gegenwart und die Zukunft zu
konzentrieren. Der Apostel Paulus gab
da ein gutes Beispiel. Es tat ihm zu-
tiefst leid, dass er sich an der grausamen
Christenverfolgung beteiligt hatte. Aber
er war sich auch der Vergebung Jeho-
vas bewusst (1. Tim. 1:12-15). Gr übelte
er st ändig über seine vergangenen Fehler
nach? Bestimmt nicht. Genauso wenig,
wie er st ändig über seine fr üheren Erfolge
als Anh änger des Judentums nachdach-
te (Phil. 3:4-8, 13-15). Was tat er statt-
dessen? Er brachte sich voll in seinem
Dienst ein und schaute nach vorn. Wie
Paulus kannst auch du deine Vergangen-
heit nicht ändern. Aber du kannst Je-
hova jetzt dein Bestes geben und dich
auf die wundersch öne Zukunft konzen-
trieren, die er dir versprochen hat.

10 Vielleicht bist du aber auch niederge-
schlagen, weil andere unter den Folgen

� Um eine Sache zwischen uns und Jehova zu kl ären,
m üssen wir bereuen, das heißt ihn um Vergebung bit-
ten und unser Verhalten ändern. Handelt es sich um eine
schwere S ünde, ist es außerdem erforderlich, uns an die
Ältesten der Versammlung zu wenden (Jak. 5:14, 15).

9. Warum sollten wir uns auf die Gegenwart und
die Zukunft konzentrieren statt auf die Vergangen-
heit?
10. Was k önnen wir tun, wenn wir durch unser Ver-
halten anderen geschadet haben?
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deines Handelns zu leiden haben. Was
dann? Tu dein M öglichstes, den Schaden
wiedergutzumachen (2. Kor. 7:11). Da-
zu geh ört eine aufrichtige Entschuldi-
gung. Bitte Jehova, den Betroffenen bei-
zustehen. Er kann sowohl dir als auch
ihnen helfen, weiterzumachen und inne-
ren Frieden zur ückzugewinnen.

11 Lerne aus deinen Fehlern und lass
dich weiter von Jehova gebrauchen. Da-
zu passt, was der Prophet Jona erlebt
hat. Statt der Aufforderung Jehovas zu
folgen, nach Ninive zu gehen, floh er in
die entgegengesetzte Richtung. Doch er
ließ sich von Jehova korrigieren und lern-
te aus seinem Fehler (Jona 1:1-4, 15-17;
2:7-10). Jehova gab Jona nicht auf, son-
dern schickte ihn erneut nach Ninive.
Diesmal gehorchte Jona ohne zu z ögern.
Er ließ sich nicht von Gef ühlen der Un-
w ürdigkeit daran hindern, den Auftrag
Jehovas anzunehmen (Jona 3:1-3).

JEHOVA TR

ÖSTET UNS DURCH

SEINEN HEILIGEN GEIST
12 Jehova tr östet uns durch seinen hei-

ligen Geist, wenn wir unter einem Trau-
ma oder einem schweren Verlust leiden.
Ron und Carol, deren Sohn sich das Le-
ben genommen hat, k önnen das best äti-
gen. Sie erz ählen: „Wir haben schon ei-
niges erlebt, aber das war mit Abstand
das Schlimmste. In vielen schlaflosen
N ächten haben wir immer wieder gebe-
tet und dann wirklich den Frieden ver-
sp ürt, der in Philipper 4:6, 7 beschrie-
ben wird.“ (Lies.) Wenn du gerade etwas

11. Was zeigt uns das Beispiel Jonas? (Siehe auch
das Bild auf der Titelseite.)
12. Worum k önnen wir Jehova bitten, wenn wir
etwas Traumatisches erlebt haben? (Philipper
4:6, 7).

sehr Schmerzliches durchmachst, dann
sch ütte Jehova immer wieder dein Herz
aus – so oft und so lange dum öchtest (Ps.
86:3; 88:1). Bitte ihn um seinen heiligen
Geist. Jehova wird seine Ohren niemals
vor deinen Hilferufen verschließen (Luk.
11:9-13).

13 F ühlst du dich durch das, was du er-
lebt hast, kraftlos? Jehovas heiliger Geist
kann dich st ärken und dir helfen treu
zu bleiben. (Lies Epheser 3:16.) Flora,
die mit ihrem Mann im Missionardienst
war, ist es so ergangen. Ihr Mann wurde
ihr untreu und sie ließen sich scheiden.
Sie sagt: „Der Schmerz hat mich regel-
recht aufgefressen. Ich habe Jehova um
seinen heiligen Geist gebeten, damit ich
weitermachen kann. Obwohl ich am An-
fang das Gef ühl hatte, nie über die Sache
hinwegzukommen, hat mir Jehova das
gegeben, was ich f ür den Heilungspro-
zess brauchte.“ Durch Gottes Hilfe konn-
te Flora wieder Zuversicht gewinnen, und
sie ist überzeugt, dass Jehova sie in jeder
schwierigen Situation st ützen wird. Sie
f ügt hinzu: „Ich findemich in denWorten
aus Psalm 119:32wieder: ‚DenWeg deiner
Gebote werde ich zielstrebig verfolgen,
denn du machst mein Herz weit daf ür.‘“

14 Wie kannst du deinen Teil tun, nach-
dem du um Gottes heiligen Geist gebe-
ten hast? Beteilige dich an Aktivit äten,
bei denen dieser Geist fließt. Dazu z äh-
len die Zusammenk ünfte und der Predigt-
dienst. Lies auch jeden Tag in der Bibel
und besch äftige dich so mit den Gedan-
ken Jehovas (Phil. 4:8, 9). Frag dich beim

13. Wie kann uns der heilige Geist helfen, Jehova
treu zu bleiben? (Epheser 3:16).
14. Wie k önnen wir uns Gottes heiligem Geist aus-
setzen?
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Lesen, wie Glaubensmenschen in alter
Zeit mit seiner Hilfe Herausforderungen
gemeistert haben. Sandra, die bereits er-
w ähnt wurde, stand in ihremLeben schon
vor vielen ernsten Problemen. Sie be-
richtet: „Die Geschichte von Joseph be-
r ührt mich sehr. Er hat nicht zugelassen,
dass Pr üfungen und Ungerechtigkeiten
seine Freundschaft zu Jehova schw äch-
ten“ (1. Mo. 39:21-23).

JEHOVA TR

ÖSTET UNS DURCH

UNSERE GLAUBENSFAMILIE
15 In schwierigen Zeiten k önnen wir

durch unsere Br üder und Schwestern

15. Wer kann uns tr östen, und wie kann dieser
Trost aussehen? (Siehe auch das Bild.)

„viel Trost erfahren“ (Kol. 4:11). Durch
sie zeigt Jehova uns, wie sehr er uns liebt.
Ihr Trost kann ganz unterschiedlich aus-
sehen. Sie h ören uns einf ühlsam zu, sind
einfach nur bei uns, lesen uns einen Mut
machenden Bibeltext vor oder beten mit
uns (R öm. 15:4).� Manchmal f ühren sie
uns vielleicht vor Augen,wie Jehova über
eine Sache denkt, und das kann uns hel-
fen unser inneres Gleichgewicht zu be-
wahren. Aber auch praktische Hilfe wie
das Zubereiten einer Mahlzeit kann ge-
nau das sein, was wir in einer schwierigen
Situation brauchen.

� Siehe beispielsweise die Bibelstellen unter den Stich-
w örtern „


Ängste und Sorgen“ und „Trost“ in dem Buch

Bibelverse f ür das Leben als Christ.

Vertrauensw ürdige, reife Freunde k önnen uns sehr tr östen und unterst ützen
(Siehe Absatz 15)



16 Manchmal m üssen wir aber auch et-
was sagen, wenn wir Hilfe brauchen. Un-
sere Br üder und Schwestern lieben uns
und m öchten uns gern beistehen (Spr.
17:17). Aber sie wissen nicht immer, wie
wir empfinden oder was wir brauchen
(Spr. 14:10). Sei bereit mit reifen Freun-
den über deinen Schmerz zu sprechen.
Lass sie wissen, was dir guttun w ürde.
Vielleicht m öchtest du dich einem oder
zwei


Ältesten anvertrauen, bei denen

du dich wohlf ühlst. Und Schwestern hat
es schon oft geholfen, mit einer reifen
Freundin zu sprechen.

17 Widerstehe dem Drang, dich zu iso-
lieren. Vielleicht geht es dir so schlecht,
dass du am liebsten niemanden sehen
w ürdest. Es kann auch sein, dass deine
Br üder und Schwestern nicht ganz nach-
vollziehen k önnen, wie du dich f ühlst,
oder nicht die richtigen Worte finden
(Jak. 3:2). Lass dir dadurch aber nicht
die Hilfe entgehen, die du so dringend
brauchst. Gavin, ein


Ältester, der an

Depressionen leidet, sagt: „Kontakt mit
Freunden zu halten ist oft das Letzte, wo-
rauf ich Lust habe.“ Doch er versucht,

16. Was m üssen wir vielleicht tun, damit andere
uns helfen k önnen?
17. Was kann es schwer machen, die Hilfe anderer
anzunehmen, und wie kann man damit umgehen?

dieses Gef ühl zu überwinden, und merkt,
dass ihm die Gemeinschaft mit anderen
guttut. Amy erz ählt: „Anderen zu ver-
trauen f ällt mir wegen meiner Vergan-
genheit schwer. Aber ich arbeite daran,
meinen Br üdern und Schwestern zu ver-
trauen und sie zu lieben, so wie Jehova
das tut. Ich weiß, dass ihn das gl ücklich
macht und mich auch.“

JEHOVAWIRD ALLE WUNDEN HEILEN
18 Wir blicken einer Zukunft entgegen,

in der uns Jehova von allen k örperli-
chen und emotionalen Schmerzen befrei-
en wird (Offb. 21:3, 4). Schlimme Erinne-
rungen werden dann nicht mehr in uns
hochkommen (Jes. 65:17). Aber wie wir
gesehen haben, verbindet Jehova unsere
Wunden schon heute. Nutze alles, was er
dir zur Verf ügung stellt, um dich zu tr ös-
ten und dir zu helfen. Und zweifle keinen
Moment daran, dass er sich um dich k üm-
mert (1. Pet. 5:7).

18. Was f ür eine Zukunft liegt vor uns, und was
k önnen wir schon heute tun?

WIE HILFT UNS JEHOVA 5

˛ Selbstzweifel zu
bek ämpfen?

˛
über vergangene Fehler
hinwegzukommen?

˛ durch unsere Glaubens-
familie?

LIED 7
Jehova, unsere St ärke und Macht

________________________________________________________________________________________________________________________________

BESCHREIBUNG Titelbild: Nachdem Jona die
schrecklichen Stunden in dem Fisch überlebt hat-
te, beauftragte Jehova ihn noch einmal, Ninive
eine Botschaft zu überbringen.



ES IST der 16. Nisan 33. Die J ünger Jesu sind vor Trauer
wie bet äubt und vor Angst gel ähmt. Zwei von ihnen ma-
chen sich auf denWeg von Jerusalem nach Emmaus – ein
Dorf, das etwa 11 Kilometer entfernt liegt. Die beiden k ön-
nen es kaum fassen, dass der Mann, dem sie nachgefolgt
sind, zu Tode gebracht worden ist. Die Hoffnung, die sie
in denMessias gesetzt haben, scheint verloren. Doch dann
passiert etwas Unerwartetes.

2 Ein Fremder schließt sich ihnen an und begleitet sie auf
ihrem Weg. Die J ünger erz ählen ihm von ihrer Entt äu-
schung und davon, was man Jesus angetan hat. Was der
Fremde daraufhin erwidert, wird ihr Leben ver ändern.
„Angefangen mit Moses und allen Propheten“ erkl ärt er
ihnen, warum der Messias leiden und sterben musste. In
Emmaus angekommen, wird denM ännern auf einmal klar,
wer der Fremde ist: der auferweckte Jesus. Sie m üssen
sich unbeschreiblich dar über gefreut haben, dass derMes-
sias lebt (Luk. 24:13-35).

3 W ährend seiner letzten 40 Tage auf der Erde erschien
Jesus seinen Nachfolgern mehrere Male.� (Lies Apostel-

� Gem ßß der Bibel erschien der auferweckte Jesus Maria Magdalene (Joh.
20:11-18), einigen anderen Frauen (Mat. 28:8-10; Luk. 24:8-11), zwei J ün-
gern (Luk. 24:13-15), Petrus (Luk. 24:34), den Aposteln ohne Thomas (Joh.
20:19-24), den Aposteln mit Thomas (Joh. 20:26), sieben J üngern (Joh.
21:1, 2), mehr als 500 J üngern (Mat. 28:16; 1. Kor. 15:6), seinem Bruder Jako-
bus (1. Kor. 15:7), allen Aposteln (Apg. 1:4) und den Aposteln, als sie sich in Be-
thanien aufhielten (Luk. 24:50-52). Es mag sein, dass Jesus noch bei weiteren
Gelegenheiten erschien, die allerdings nicht erw ähnt werden (Joh. 21:25).

1, 2. Was erlebten zwei J ünger Jesu auf demWeg nach Emmaus?
3, 4. Welche Entwicklung machten Jesu Nachfolger durch, und womit
werden wir uns jetzt besch äftigen? (Apostelgeschichte 1:3).

Die letzten 40 Tage Jesu
auf der Erde – was wir
daraus lernen

STUDIEN-
ARTIKEL 41

LIED 13
Christus, unser großes
Vorbild

„Sie sahen ihn 40 Tage lang immer wieder und
er sprach über das K önigreich Gottes“ (APG. 1:3)

FOKUS

Wie wir uns an dem Bei-
spiel orientieren k önnen,
das Jesus w ährend seiner
letzten 40 Tage auf der Er-
de gegeben hat.

12
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geschichte 1:3.) In dieser Zeit wurde aus
einer Gruppe verzweifelter und ver ängs-
tigter J ünger einHeer freudiger, selbstbe-
wusster und mutiger Prediger und Lehrer.

4 Diese spannende Zeit enth ält einige
Lehrpunkte f ür uns. Wir werden jetzt
sehen, wie Jesus sie nutzte, um seinen
J üngern Mut zu machen, ihr Verst änd-
nis der Schriften zu vertiefen und sie auf
mehr Verantwortung vorzubereiten. Au-
ßerdem besch äftigen wir uns damit, wie
wir ihn in diesen drei Bereichen nachah-
men k önnen.

MACH ANDEREN MUT
5 Die J ünger Jesu brauchten dringend

Trost. Warum? Einige von ihnen hat-
ten ihr Zuhause verlassen und ihr Ge-
sch äft aufgegeben, um Jesus die ganze
Zeit begleiten zu k önnen (Mat. 19:27).
Andere nahmen in Kauf, wie Verstoßene
behandelt zuwerden, weil sie sich ihm an-
geschlossen hatten (Joh. 9:22). Sie al-
le brachten diese Opfer, weil sie über-
zeugt waren, dass Jesus der verheißene
Messias war (Mat. 16:16). Doch als Jesus
hingerichtet wurde, zerschlugen sich ih-

5. Warum brauchten die J ünger dringend Trost?

re Hoffnungen und sie waren zutiefst er-
sch üttert.

6 F ür Jesus war die Trauer seiner J ün-
ger mit Sicherheit kein Zeichen f ür einen
schwachen Glauben, sondern eine nach-
vollziehbare Reaktion auf einen schreck-
lichen Verlust. Deshalb fing er noch am
Tag seiner Auferweckung damit an, sei-
nen Freunden Mut zu machen. Zum Bei-
spiel erschien er Maria Magdalene, als sie
an seinem Grab weinte (Joh. 20:11, 16).
Auch zeigte er sich den zwei J üngern,
die am Anfang dieses Artikels erw ähnt
wurden, sowie dem Apostel Petrus (Luk.
24:34).Was k önnenwir in diesem Zusam-
menhang von Jesus lernen? Sehen wir
uns zun ächst an, was sich bei seinem ers-
ten Erscheinen ereignete.

7 Lies Johannes 20:11-16. Am fr ühen
Morgen des 16. Nisan gingen einige Frau-
en zu Jesu Grab (Luk. 24:1, 10). Eine
davon war Maria Magdalene. Als sie am
Grab ankam, fand sie es leer vor. Schnell
lief sie zu Petrus und Johannes, um ihnen

6. Was tat Jesus nach seiner Auferweckung?
7. Was beobachtete Jesus am Morgen des 16. Ni-
san, und wozu bewog ihn das? (Johannes
20:11-16). (Siehe auch das Bild.)

Mach es wie Jesus:
Sei ein guter Beobachter
und zeig Mitgef ühl
(Siehe Absatz 7)
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davon zu erz ählen. Die beiden rannten so-
fort los und Maria folgte ihnen. Nach-
dem die M änner gesehen hatten, dass das
Grab tats ächlich leer war, gingen sie wie-
der nach Hause. Maria dagegen blieb dort
undweinte. Sie ahnte nicht, dass Jesus sie
beobachtete. Er war tief ber ührt von ih-
ren Tr änen. Deshalb erschien er ihr und
tat etwas ganz Einfaches, das große Freu-
de bei ihr ausl öste. Er sprach mit ihr und
gab ihr einen wichtigen Auftrag. Sie sollte
seinen Br üdern erz ählen, dass er aufer-
standen war (Joh. 20:17, 18).

8 Wie k önnen wir dem Beispiel Jesu fol-
gen? Indem wir wahrnehmen, wie es un-
seren Br üdern und Schwestern geht, und
ihnenMitgef ühl zeigen. Das kann sie mo-
tivieren weiterzumachen. Jocelyn, de-
ren Schwester bei einem tragischen Un-
fall ums Leben kam, kann das best ätigen.
„

Über viele Monate kam ich aus meiner
Trauer einfach nicht heraus“, sagt sie. Ein
Ehepaar lud sie zu sich nach Hause ein.
Die beiden h örten ihr mitf ühlend zu und
versicherten ihr immer wieder, wie wert-
voll sie f ür Jehova ist. Jocelyn f ügt hin-
zu: „Es f ühlte sich so an, als h ätte Jehova
mich aus der dunklen aufgew ühlten See
in ein Rettungsboot gezogen. Durch die
beiden versp ürte ich wieder denWunsch,
mich f ür ihn einzusetzen.“ Auch wir k ön-
nen anderen viel Mut machen, wenn wir
ihnen aufmerksam zuh ören und ihnen
gut zureden, damit sie in ihremDienst f ür
Jehova nicht aufgeben (R öm. 12:15).

GEBRAUCHE GOTTES WORT
9 Jesu J ünger glaubten fest an Gottes

8. Wie k önnen wir Jesus nachahmen?
9. Vor welchem Problem standen Jesu J ünger, und
wie half Jesus ihnen?

Wort und gaben ihr Bestes, danach zu le-
ben (Joh. 17:6). Doch dass ihr Herr wie
einVerbrecher an einemMarterpfahl hin-
gerichtet wurde, brachte sie v öllig durch-
einander. Jesus wusste, dass ihre Zweifel
nicht auf einen schlechten Herzenszu-
stand zur ückzuf ühren waren, sondern
darauf, dass sie die Schriften nicht ver-
standen (Luk. 9:44, 45; Joh. 20:9). Des-
halb half er ihnen, die richtigen Schluss-
folgerungen zu ziehen.Wie tat er das, als
er den zwei J üngern auf dem Weg nach
Emmaus erschien?

10 Lies Lukas 24:18-27. Interessant
ist, dass Jesus sich nicht gleich zu erken-
nen gab. Stattdessen stellte er den beiden
M ännern Fragen.Warum?Vielleicht woll-
te er ihnen die M öglichkeit geben zu sa-
gen, was in ihnen vorging. Und das taten
sie. Wie sie ihm erz ählten, hatten sie ge-
hofft, Jesus w ürde Israel von der r ömi-
schen Unterdr ückung befreien. Nachdem
sie offen über ihre Gef ühle gesprochen
hatten, gebrauchte Jesus die Schriften,
um ihnen zu helfen das Geschehen richtig
einzuordnen.� Noch am selben Abend er-
schien er den anderen J üngern und half
ihnen, dieseWahrheiten ebenfalls zu ver-
stehen (Luk. 24:33-48). Was lernen wir
daraus?

11 Wie k önnen wir dem Beispiel Jesu fol-
gen? Stell deinen Bibelsch ülern taktvolle

� Eine Auflistung von Prophezeiungen über den Messi-
as findet man in dem Artikel „Identifizieren die messi-
anischen Prophezeiungen Jesus als den Messias?“ auf
jw.org.

10. Wie half Jesus seinen J üngern zu erken-
nen, dass er wirklich der Messias war? (Lukas
24:18-27).
11, 12. (a) Was lernen wir aus Jesu Vorgehens-
weise? (Siehe auch die Bilder.) (b) Wie ging Nor-
teys Bibellehrer vor?
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Fragen, die es ihnen erm öglichen, sich zu
öffnen (Spr. 20:5). Wenn du verstanden
hast, was sie besch äftigt, kannst du ihnen
zeigen, wie man Bibelstellen findet, die
zu ihrer Situation passen. Sag ihnen aber
nicht, was sie tun sollen. Hilf ihnen statt-
dessen, selbst Schlussfolgerungen zu zie-
hen und herauszufinden, wie sie biblische
Grunds ätze anwenden k önnen. Der Bi-
bellehrer von Nortey aus Ghana gab da
ein gutes Beispiel.

12 Nortey begann mit 16 Jahren einen
Bibelkurs. Seine Familie leistete ihm
schon bald Widerstand. Was half ihm
stark zu bleiben? Sein Bibellehrer hatte
ihm in Matth äus, Kapitel 10 gezeigt, dass
wahre Christen mit Verfolgung rechnen
m üssen. Nortey sagt: „Als die Schwierig-
keiten dann losgingen, wusste ich, dass
ich die Wahrheit gefunden habe.“ Sein
Bibellehrer besprach mit ihm auch Mat-
th äus 10:16, was Nortey half vorsichtig
und respektvoll zu sein, wenn es zu Hau-
se um religi öse Themen ging. Nach sei-
ner Taufe wollte er Pionier werden, aber
sein Vater erwartete von ihm die Uni-
versit ät zu besuchen. Norteys Bibellehrer

sagte ihm nicht einfach, was er tun soll,
sondern half ihm durch Fragen, biblische
Grunds ätze zu durchdenken. Nortey ent-
schied sich f ür den Vollzeitdienst, wo-
rauf er von zu Hause ausziehen muss-
te. Wie empfindet er im R ückblick? „Ich
bin überzeugt, dass ich genau die richti-
ge Entscheidung getroffen habe“, sagt er.
Wenn auch wir anderen beibringen bibli-
sche Grunds ätze zu durchdenken, helfen
wir ihnen, als Christen auf einer festen
Grundlage zu stehen (Eph. 3:16-19).

SCHULE BR

ÜDER F


ÜR MEHR

VERANTWORTUNG
13 Jesus erf üllte den Auftrag seines Va-

ters perfekt (Joh. 17:4). Trotzdem hatte
er nicht die Einstellung: „Wenn du willst,
dass etwas gut gemacht wird, mach es
selbst.“ Er nutzte die dreieinhalb Jah-
re seines Dienstes, um andere zu schu-
len. Vor seiner Himmelfahrt übertrug er
seinen J üngern – von denen einige wo-
m öglich erst zwischen 20 und 30 Jah-
re alt waren – die Verantwortung, sich

13. Wie stellte Jesus sicher, dass der Auftrag sei-
nes Vaters weitergef ührt wurde? (Epheser 4:8).

Mach es wie Jesus: Hilf anderen eigene Schlussfolgerungen aus Bibeltexten zu ziehen
(Siehe Absatz 11)
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um Jehovas kostbare Schafe zu k üm-
mern und beim Predigen und Lehren die
F ührung zu übernehmen. (Lies Ephe-
ser 4:8.) Dadurch gab Jesus „Menschen
als Gaben“. (Siehe Studienanmerkung zu
Epheser 4:8.) Wie nutzte er seine letz-
ten 40 Tage, um diese hingebungsvollen,
hart arbeitenden M änner auf ihre Aufga-
be vorzubereiten?

14 Jesus gab seinen J üngern liebevollen
und offenen Rat. Als ihm zum Beispiel
auffiel, dass einige von ihnen zu Zweifeln
neigten, sprach er das an (Luk. 24:25-27;
Joh. 20:27). Er f ührte ihnen auch vor Au-
gen, dass die Hirtent ätigkeit wichtiger ist
als irgendein Beruf (Joh. 21:15). Außer-
dem legte er ihnen ans Herz, sich nicht
darauf zu konzentrieren, welche Aufga-
ben andere im Dienst f ür Jehova bekom-
men (Joh. 21:20-22). Nicht zuletzt half
er ihnen, einige falsche Vorstellungen
über das K önigreich abzulegen und statt-

14. Wie half Jesus seinen J üngern sich weiterzu-
entwickeln? (Siehe auch das Bild.)

dessen den Fokus auf das Predigen der
guten Botschaft zu richten (Apg. 1:6-8).
Was k önnen


Älteste von Jesus lernen?

15 Wie k önnen Älteste dem Beispiel Jesu
folgen? Sie m üssen Br üder, auch wenn
diese noch relativ jung sind, schulen und
ihnen helfen sich f ür mehr Verantwor-
tung zu eignen.� Dabei erwarten sie von
ihnen keine Perfektion. Vielmehr lassen
sie diese jungen M änner Erfahrung sam-
meln und helfen ihnen durch liebevolle
Hinweise, den Wert von Demut, Gewis-
senhaftigkeit und Einsatzbereitschaft zu
erkennen (1. Tim. 3:1; 2. Tim. 2:2; 1. Pet.
5:5).

16 Patrick hat sehr davon profitiert, ge-
schult zu werden. Als er j ünger war,
verhielt er sich manchmal unfreundlich

� In einigen F ällen k önnen bef ähigte Br üder bereits mit
Mitte bis Ende 20 zum Kreisaufseher ernannt werden.
Zuerst m üssen sie allerdings Erfahrung als


Älteste ge-

sammelt haben.

15, 16. (a) Wie k önnen sich

Älteste Jesus zum

Vorbild nehmen? (b) Wie profitierte Patrick von
dem Rat eines


Ältesten?

Mach es wie Jesus:
Hilf anderen sich f ür
mehr Verantwortung
zu qualifizieren
(Siehe Absatz 14)



und vergriff sich im Ton – auch Schwes-
tern gegen über. Ein erfahrener


Ältester

sprach ihn ganz offen auf seine Schw ä-
che an und gab ihm Rat. „Ich bin ihm
wirklich dankbar“, sagt Patrick. „Ich war
immer entt äuscht, wenn andere Br üder
Aufgaben bekommen haben, die ich mir
gew ünscht h ätte. Aber durch den Rat
des


Ältesten hab ich verstanden, dass es

darauf ankommt, meinen Br üdern und
Schwestern zu dienen, und nicht darauf,
irgendeine Stellung oder Aufgabe in der
Versammlung zu haben.“ Patrick konnte
schließlich mit Anfang 20 zum


Ältesten

ernannt werden (Spr. 27:9).
17 Jesus gab seinen J üngern nicht nur

denAuftrag zu predigen, sondern auch zu
lehren. (Siehe Studienanmerkung „lehrt
sie“ zu Matth äus 28:20.) Es kann sein,
dass sie sich nicht ausreichend qualifi-
ziert f ühlten, doch Jesus traute ihnen
diese Aufgabe durchaus zu und sagte ih-
nen das auch. Er dr ückte sein Vertrauen
mit den Worten aus: „So wie der Vater
mich gesandt hat, sende ich jetzt euch“
(Joh. 20:21).

18 Wie k önnen Älteste dem Beispiel Je-
su folgen? Indem sie Aufgaben delegieren
(Phil. 2:19-22). Zum Beispiel k önnen sie

17. Woran sieht man, dass Jesus seinen J üngern
vertraute?
18. Wie k önnen


Älteste Jesus nachahmen?

J üngere bei der Reinigung und Instand-
haltung des K önigreichssaals miteinbe-
ziehen. Zum Delegieren geh ört, anderen
zu erkl ären oder zu zeigen, was von ihnen
erwartet wird, und darauf zu vertrauen,
dass sie die Aufgabe gut ausf ühren. Ein
neu ernannter


Ältester namens Matthew

sch ätzt es sehr, wenn erfahrene

Älteste

ihn gr ündlich in seine Aufgaben einwei-
sen und ihm dann vertrauen. Er sagt: „Es
war gut, dass sie meine Fehler als Teil des
Lernprozesses gesehen haben undmir ge-
holfen haben mich zu verbessern.“�

19 Jesus nutzte seine letzten 40 Tage
auf der Erde, um anderenMut zumachen,
sie zu lehren und sie zu schulen. Seienwir
entschlossen, seinem Beispiel so gut es
geht zu folgen (1. Pet. 2:21). Dabei k ön-
nen wir auf seine Unterst ützung z ählen,
denn erhat versprochen: „Ich bin die gan-
ze Zeit über bei euch bis zum Abschluss
des Weltsystems“ (Mat. 28:20).

� Weitere Anregungen, wie junge Br üder auf mehr Ver-
antwortung vorbereitet werden k önnen, findet man im
Wachtturm von August 2018, S. 11-12, Abs. 15-17 und in
der Ausgabe vom 15. April 2015, S. 3-13.

19. Wozu sollten wir entschlossen sein?

WIE NUTZTE JESUS SEINE LETZTEN 40 TAGE AUF DER ERDE, UM 5

˛ anderen Mut zu machen? ˛ anderen zu helfen Schluss-
folgerungen aus den Schrif-
ten zu ziehen?

˛ M änner f ür mehr Verantwor-
tung zu schulen?

LIED 15
Wir ehren Jehovas Erstgeborenen!

________________________________________________________________________________________________________________________________

BILDBESCHREIBUNG Seite 15: Ein Bibelsch üler,
der gelernt hat aus Bibeltexten Schlussfolgerun-
gen f ür sich zu ziehen, beschließt seine Weih-
nachtsdekoration zu entsorgen.



KEIN Mensch ist jemals großz ügiger gewesen als Jesus.
Auf der Erde setzte er seine Macht oft f ür andere ein und
wirkte Wunder (Luk. 9:12-17). Sein gr ößtes Geschenk be-
stand darin, f ür uns sein Leben zu geben (Joh. 15:13).
Doch damit endete seine Großz ügigkeit nicht. Nach seiner
Auferstehung bat er Jehova wie versprochen, den heiligen
Geist auf seine Nachfolger auszugießen, der sie lehren und
tr östen sollte (Joh. 14:16, 17, Fn.; 16:13). Und durch die
Zusammenk ünfte r üstet uns Jesus bis heute daf ür aus, auf
der ganzen Erde Menschen zu J üngern zu machen (Mat.
28:18-20).

2 Wir haben aber noch ein weiteres Geschenk bekom-
men. Der Apostel Paulus berichtet, was Jesus nach seiner
Himmelfahrt getan hat: „Er gab Menschen als Gaben.“
(Lies Epheser 4:7, 8.)Wie Paulus erkl ärte, gab Jesus die-
ses Geschenk, umdieVersammlungen auf unterschiedliche
Weise zu unterst ützen (Eph. 1:22, 23; 4:11-13). Heute ge-
h ören zu den „Gaben“ Dienstamtgehilfen, Versammlungs-
älteste und Kreisaufseher.� Nat ürlich sind diese M änner
unvollkommen und machen Fehler (Jak. 3:2). Aber unser
Herr Jesus Christus gebraucht sie, um uns zu helfen – sie
sind sein Geschenk an uns.

3 Jesus hat diese M ännermit der Verantwortung betraut,

�

Älteste, die zur Leitenden K örperschaft, zu ihren Helfern oder zu einem Zweig-

komitee geh ören oder eine andere Aufgabe wahrnehmen, z ählen ebenfalls zu
den „Gaben“.

1. Welche Geschenke hat Jesus seinen Nachfolgern gemacht?
2. Wer geh ört zu den „Gaben“, die in Epheser 4:7, 8 erw ähnt werden?
3. Welcher Vergleich macht deutlich, dass jeder von uns die ernannten
M änner unterst ützen kann?

„Er gab Menschen
als Gaben“ – bist du
dankbar daf ür?

STUDIEN-
ARTIKEL 42

LIED 103
Hirten – ein Geschenk
von Jehova

Als er in die H öhe hinaufging,
gab er Menschen als Gaben (EPH. 4:8)

FOKUS

Was Dienstamtgehilfen,
Versammlungs älteste und
Kreisaufseher f ür uns tun
und wie wir ihnen unsere
Dankbarkeit zeigen k ön-
nen.

18
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die Versammlung zu st ärken (Eph. 4:12).
Und wir alle k önnen sie dabei unterst üt-
zen. Das l ässt sich mit dem Bau eines
K önigreichssaals vergleichen. Einige be-
teiligen sich direkt an den Arbeiten, ande-
re unterst ützen sie dabei, indem sie f ür
Mahlzeiten sorgen, Transporte organisie-
ren und andere Dienste leisten. In ähnli-
cherWeise kann jeder von uns Dienstamt-
gehilfen,


Älteste und Kreisaufseher durch

das, was er sagt und tut, unterst ützen. Se-
hen wir uns an, was sie alles leisten und
wie wir ihnen und Jesus, der diese „Men-
schen als Gaben“ eingesetzt hat, unsere
Dankbarkeit zeigen k önnen.

DIENSTAMTGEHILFEN,
DIE „HILFE LEISTEN“

4 Im 1. Jahrhundert wurden einige Br ü-
der zu Dienstamtgehilfen ernannt (1.Tim.
3:8). Wie es scheint, nahm Paulus auf sie
Bezug, als er von denjenigen schrieb, die
„Hilfe leisten“ (1. Kor. 12:28). Offensicht-
lich k ümmerten sie sich um verschiedene
notwendige Angelegenheiten, sodass sich
die


Ältesten auf die Lehr- und Hirtent ätig-

keit konzentrieren konnten. Es ist zum
Beispiel denkbar, dass Dienstamtgehilfen
dabei mitgeholfen haben, Abschriften der
Bibelb ücher anzufertigen, oder dass sie
das Material daf ür beschafften.

5 Welche wertvolle Hilfe leisten Dienst-
amtgehilfen in deiner Versammlung?
(1. Pet. 4:10). Vielleicht k ümmern sie sich
um die Kontenf ührung, die Gebiete, be-
stellen Literatur und geben diese aus, be-
dienen die Audio- und Videoanlage, wer-
den als Ordner eingesetzt oder helfen bei

4. Welche Hilfe leisteten Dienstamtgehilfen im
1. Jahrhundert?
5. Welche Aufgaben übernehmen Dienstamtgehil-
fen heute?

der Instandhaltung des K önigreichssaals
mit. Alle diese Dienste sind f ür einen rei-
bungslosen Ablauf wichtig (1. Kor. 14:40).
Zus ätzlich gibt es Dienstamtgehilfen, die
Programmpunkte in der Zusammenkunft
unter der Woche übernehmen und öf-
fentlicheVortr äge halten. Manchewerden
auch als Gehilfen von Gruppenaufsehern
eingesetzt. Und nicht selten begleiten be-
f ähigte Dienstamtgehilfen


Älteste bei Hir-

tenbesuchen.
6 Wie profitiert die Versammlung von

der Arbeit der Dienstamtgehilfen? Beber-
ly,� eine Schwester aus Bolivien, sagt:
„Weil sich die Dienstamtgehilfen um so
vieles k ümmern, kann ich die Zusammen-
k ünfte richtig genießen. Ich kann sin-
gen, Kommentare geben,Vortr ägen zuh ö-
ren und die eingeblendeten Videos und
Bilder sehen. Dienstamtgehilfen achten
auf unsere Sicherheit und helfen denen,
die sich per Videokonferenz zuschalten.
Bei der Reinigung sind sie ganz vorn mit
dabei, und sie k ümmern sich außerdem
um die Kontenf ührung und die Literatur-
theke. Ich binwirklich dankbar, dass es sie
gibt.“ Leslie aus Kolumbien, deren Mann
Ältester ist, sagt: „Ohne die Dienstamtge-
hilfen w ürde mein Mann seine vielen Auf-
gaben gar nicht schaffen. Ich bin richtig
dankbar, dass sie so begeistert bei allem
mithelfen.“ Bestimmt siehst du das ähn-
lich (1. Tim. 3:13).

7 Wahrscheinlich empfinden wir Dank-
barkeit f ür unsere Dienstamtgehilfen. Al-
lerdings fordert uns die Bibel auf: „Zeigt,
� Einige Namen wurden ge ändert.

6. Warum k önnen wir f ür unsere Dienstamtgehil-
fen dankbar sein?
7. Wie k önnen wir zeigen, dass wir unsere Dienst-
amtgehilfen sch ätzen? (Siehe auch das Bild.)



dass ihr dankbar seid“ (Kol. 3:15). Krzysz-
tof, ein


Ältester in Finnland, macht das

so: „Ich verschicke eine Karte oder schrei-
be eine Textnachricht, in der ich kon-
kret erw ähne, was ich an dem Dienstamt-
gehilfen sch ätze oder womit er mir eine
Freude gemacht hat. Ich suche auch eine
passende Bibelstelle raus.“ Pascal und Ja-
el, die in Neukaledonien leben, beten f ür
Dienstamtgehilfen. Pascal berichtet: „Un-
ser Flehen, unser Bitten und unser Dank
gilt in letzter Zeit öfter diesen ernann-
ten M ännern in unserer Versammlung.“
Jehova erh ört solche Gebete und davon
hat die ganze Versammlung etwas (2. Kor.
1:11).

VERSAMMLUNGS

ÄLTESTE,

DIE „HART ARBEITEN“
8


Älteste im 1. Jahrhundert leisteten

harte Arbeit f ür die Versammlung. (Lies
1. Thessalonicher 5:12, 13; 1. Tim. 5:17.)
Zu ihren Aufgaben geh örte es, der Ver-
sammlung „vorzustehen“, das heißt Zu-
sammenk ünfte zu organisieren und als


Äl-

testenschaft Entscheidungen zu treffen.
Sie sollten ihre Br üder und Schwestern
auch „eindringlich ermahnen“, also ihnen
konkreten und zugleich liebevollen Rat
geben, um die Versammlung zu sch ützen
(1. Thes. 2:11, 12; 2. Tim. 4:2). Nat ürlich
mussten sie auch ihren eigenen Glauben
stark erhalten und hart arbeiten, um f ür
ihre Familie zu sorgen (1. Tim. 3:2, 4; Tit.
1:6-9).

9 Auch heute sind

Älteste sehr besch äf-

tigt. Als Evangeliumsverk ündiger über-
nehmen sie die F ührung im Predigtdienst,

8. Warum konnte Paulus von den

Ältesten im

1. Jahrhundert sagen, dass sie hart arbeiteten?
(1. Thessalonicher 5:12, 13).
9. Was leisten


Älteste heute?

organisieren die Bearbeitung des Ver-
sammlungsgebiets und schulen uns im
Predigen und Lehren (2. Tim. 4:5). Au-
ßerdem sind sie barmherzige und unpar-
teiische Richter. Wenn ein Bruder oder
eine Schwester eine schwere S ünde be-
geht, tun sie alles daf ür, dass derjenige
seine Freundschaft zu Jehova wiederher-
stellen kann. Gleichzeitig achten sie da-
rauf, die Versammlung rein zu erhalten
(1. Kor. 5:12, 13; Gal. 6:1). In erster Linie
sind


Älteste aberHirten (1. Pet. 5:1-3). Sie

halten gut vorbereitete biblische Vortr ä-
ge, versuchen jeden in der Versammlung
kennenzulernen und machen Hirtenbe-
suche. Manche von ihnen unterst ützen
auch den Bau und die Instandhaltung
von K önigreichss älen, die Kongressorga-
nisation, geh ören zu einem Krankenhaus-
Verbindungskomitee oder einer Kran-
kenbesuchsgruppe und leisten noch vieles
mehr.


Älteste arbeiten wirklich hart.

10 Wie Jehova voraussagte, w ürde es
Hirten geben, die so gut f ür uns sorgen,
dass wir uns „nicht l änger f ürchten oder
erschrecken“ m üssen (Jer. 23:4). Johan-
na aus Finnland hat genau das erlebt, als
ihre Mutter schwer krank wurde. Sie er-
z ählt: „Mir f ällt es nicht leicht, über mei-
neGef ühle zu sprechen. Aber ein


Ältester,

den ich nicht mal gut kannte, ist geduldig
auf mich eingegangen, hat mit mir gebe-
tet und mir versichert, dass Jehova mich
liebt. Ich weiß nicht mehr genau, was er
gesagt hat, aber ich weiß noch, wie gebor-
gen ich mich gef ühlt habe. Ich bin davon
überzeugt, dass Jehova ihn genau im rich-
tigenMoment geschickt hat.“ Wie hast du
die Hilfe deiner


Ältesten versp ürt?

10. Was sch ätzen wir an unseren hart arbeitenden
Ältesten?
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11 Jehova m öchte, dass wir den

Ältesten

„wegen ihrer Arbeit“ Wertsch ätzung ent-
gegenbringen (1. Thes. 5:12, 13). Henriet-
ta, die ebenfalls in Finnland lebt, ist auf-
gefallen: „


Älteste helfen gern, was aber

nicht bedeutet, dass sie mehr Zeit oder
Kraft haben als andere oder dass es in ih-
rem Leben keine Probleme gibt. Manch-
mal sage ich einfach: ‚Weißt du was? Du
bist ein richtig guter


Ältester. Ich hoffe,

du weißt das.‘“ Sera, eine Schwester in
der T ürkei, sagt: „Auch


Älteste brauchen

Treibstoff, damit ihnen die Kraft nicht
ausgeht. Man k önnte ihnen eine Karte
schreiben, sie zum Essen einladen oder
mit ihnen in denDienst gehen.“ Gibt es ei-
nen


Ältesten, den du besonders sch ätzt?

Dann lass es ihn wissen (1. Kor. 16:18).

11. Wie k önnen wir den

Ältesten unsereWertsch ät-

zung zeigen? (Siehe auch das Bild.)

KREISAUFSEHER,
DIE UNS AUFBAUEN

12 Jesus gab auch „Menschen als Ga-
ben“, die eine ganz spezielle Aufgabe er-
f üllen. Unter seiner Leitung setzten die
Ältesten in Jerusalem Paulus, Barna-
bas und andere als reisende Aufseher ein
(Apg. 11:22). Zu welchem Zweck? Wie
Dienstamtgehilfen und


Älteste sollten sie

die Versammlungen st ärken (Apg. 15:40,
41). Diese M änner waren bereit, auf An-
nehmlichkeiten zu verzichten, und ris-
kierten sogar ihr Leben, um andere zu
schulen und ihnen Mut zu machen. (Lies
1. Thessalonicher 2:7, 8.)

13 Kreisaufseher sind st ändig unterwegs.

12. Wer wurde im 1. Jahrhundert eingesetzt, um
die Versammlungen zu st ärken? (1. Thessalonicher
2:7, 8).
13. Worum k ümmern sich Kreisaufseher?

Du kannst f ür den „Treibstoff“ sorgen, den ernannte Br üder brauchen
(Siehe Absatz 7, 11, 15)
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Manchmal legen sie von einer Versamm-
lung zur n ächsten Hunderte von Kilome-
tern zur ück. Ein Kreisaufseher h ält jede
Woche mehrere Vortr äge, macht Hirten-
besuche, leitet die Pionierbesprechung,
die


Ältestensitzung und die Zusammen-

k ünfte f ür den Predigtdienst. Er ist an der
Organisation der Kreiskongresse und re-
gionalen Kongresse beteiligt und arbeitet
Vortr äge daf ür aus. Außerdem ist er Leh-
rer bei Pionierschulen und organisiert ei-
ne besondere Zusammenkunft mit den Pi-
onieren des Kreises. Dazu kommen noch
weitere, manchmal dringende Aufgaben,
die ihm vom Zweigb üro übertragen wer-
den.

14 Warum sind Kreisaufseher ein Ge-
schenk f ür die Versammlungen? Ein Bru-
der aus der T ürkei sagt: „Nach jedem Be-
such f ühle ich mich motiviert, noch mehr
f ür meine Br üder und Schwestern da zu
sein. Ich hab schon viele Kreisaufseher
kennengelernt, aber keiner von ihnen war
unnahbar oder hat mir je das Gef ühl ver-
mittelt, zu besch äftigt zu sein.“ Johan-
na, die schon erw ähnt wurde, war ein-
mal mit einem Kreisaufseher im Dienst,
doch sie trafen niemanden an. Sie er-
z ählt: „Ich werde diesen Tag trotzdem nie
vergessen. Meine beiden Schwestern wa-
ren gerade weggezogen und ich hab sie
so vermisst. Der Kreisaufseher hat mich
getr östet und mir geholfen zu verstehen,
dass im Dienst f ür Jehova Entfernungen
nur etwas Vor übergehendes sind. In der
neuen Welt werden wir unz ählige M ög-
lichkeiten haben, Zeit miteinander zu ver-
bringen.“ Viele von uns verbinden ähnlich
sch öne Erinnerungen mit dem Besuch ei-
nes Kreisaufsehers (Apg. 20:37 bis 21:1).

14. Warum haben wir allen Grund, die Arbeit der
Kreisaufseher zu sch ätzen?

Vergessen wir ihre Frauen nicht

Damit sich Dienstamtgehilfen,

Älteste und

Kreisaufseher f ür die Versammlung einsetzen
k önnen, m üssen ihre Frauen oft auf sie ver-
zichten. „Es ist so, als w ürden sie ihre M änner
Jehova leihen“, sagt eine Schwester. „Und ich
bin sicher, dass er stolz auf seineT öchter ist.“
Wie k önnen wir diesen selbstlosen Schwes-
tern unsere Dankbarkeit zeigen?

˙ Bedank dich bei ihnen. Es kann so viel
bewirken zu sagen: „Danke, dass du deinen
Mann mit der Versammlung teilst.“

˙ Nimm R ücksicht auf sie. Hab keine Hem-
mungen, einen ernannten Bruder anzuspre-
chen, wenn du ein Problem hast. Aber denk
daran, dass er sich manchmal zuerst um
seine Familie k ümmern muss (1. Tim. 3:4, 5,
12). Er braucht Zeit, ummit seiner Frau und
den Kindern allein zu sein – ummit ihnen in
den Dienst zu gehen, zu studieren und Frei-
zeit zu verbringen.

˙ Bete f ür sie. Nicht nur M änner sind „Ga-
ben“, sondern auch „eine verst ändige Ehe-
frau ist von Jehova“ (Spr. 19:14). Bedank
dich bei Jehova f ür solche Schwestern und
bitte ihn sie zu st ärken.



15 Der Apostel Johannes forderte Ga-
jus auf, Br üdern, die zu Besuch waren,
Gastfreundschaft zu erweisen und ihnen
„auf eine Art und Weise behilflich [zu
sein], die Gott gef ällt“. (Lies 3. Johan-
nes 5-8.) Wir k önnen den Kreisaufseher
beispielsweise zum Essen einladen oder
das unterst ützen, was in der Woche f ür
den Predigtdienst geplant ist. Leslie, die
schon zu Wort kam, zeigt ihre Dankbar-
keit noch auf andere Weise. „Ich bete da-
rum, dass sich Jehova um ihre Bed ürfnis-
se k ümmert“, sagt sie. „Mein Mann und
ich haben ihnen auch schon Briefe ge-
schrieben, um ihnen zu sagen, wie sehr
uns ihre Besuche geholfen haben.“ Den-
ken wir daran, dass Kreisaufseher keine
Übermenschen sind. Auch ihnen machen
Krankheiten, Sorgen und Entmutigung zu
schaffen. Vielleicht sind deine liebenWor-
te oder ein kleines Geschenk eine Antwort
auf ihre Gebete um Hilfe (Spr. 12:25).

„MENSCHEN ALS GABEN“ –
WIR BRAUCHEN SIE

16

Überall auf der Welt werden M änner

gebraucht, die sich als „Gaben“ zur Verf ü-
gung stellen. Bist du ein getaufter Bruder,

15. (a) Wie k önnen wir unsere Dankbarkeit f ür
Kreisaufseher zum Ausdruck bringen? (3. Johan-
nes 5-8). (Siehe auch das Bild.) (b) Warum soll-
ten wir auch an die Frauen von ernannten M än-
nern denken, und wie k önnen wir das tun? (Siehe
den Kasten „Vergessen wir ihre Frauen nicht“.)
16. Welche Fragen k önnte sich ein Bruder vor dem
Hintergrund von Spr üche 3:27 stellen?

und liegt es „in deiner Macht 5 zu hel-
fen“? (Lies Spr üche 3:27.) K önntest du
auf das Ziel hinarbeiten, Dienstamtgehil-
fe zu werden oder als


Ältester f ür deine

Br üder und Schwestern da zu sein?� Ist es
dir m öglich, etwas an deinen Umst änden
zu ändern, damit du dich f ür die Schu-
le f ür K önigreichsverk ündiger bewerben
kannst? Diese Schule wird dich daf ür aus-
r üsten, dich noch besser von Jesus ge-
brauchen zu lassen. Falls du dir das alles
nicht zutraust, dann bete zu Jehova. Bitte
ihn um Unterst ützung durch seinen hei-
ligen Geist, damit du jede Aufgabe, die
dir übertragenwird, erf üllen kannst (Luk.
11:13; Apg. 20:28).

17 Die Br üder, die Jesus als „Gaben“ ein-
gesetzt hat, sind ein Beweis daf ür, dass er
uns in den heutigen letzten Tagen leitet
(Mat. 28:20). Wir k önnen wirklich dank-
bar f ür unseren liebevollen, großz ügigen
und aufmerksamen K önig sein, der daf ür
sorgt, dass sich bef ähigte Br üder um uns
k ümmern. Halten wir nach Gelegenheiten
Ausschau, diesen hart arbeitenden M än-
nern unsere Dankbarkeit zu zeigen. Und
danken wir vor allem Jehova, von dem
„jede gute Gabe und jedes vollkommene
Geschenk kommt“ (Jak. 1:17).

� Siehe die Artikel „Hast du das Ziel, ein Dienstamtgehil-
fe zu werden?“ und „Hast du das Ziel, ein


Ältester zu wer-

den?“ imWachtturm von November 2024.

17. Was sagt es über unseren K önig Jesus Christus
aus, dass er „Menschen als Gaben“ eingesetzt hat?

WARUM SCH

ÄTZT DU DIE ARBEIT DER 5

˛ Dienstamtgehilfen? ˛

lltesten? ˛ Kreisaufseher?

LIED 99
Millionen von Br üdern



MENSCHEN aller Altersgruppen haben hin und wieder
mit Zweifeln� zu k ämpfen. Da ist zumBeispiel der Jugend-
liche, der sich fragt, ob sich Jehova wirklich f ür ihn inte-
ressiert und ob er sich taufen lassen sollte. Oder der Bru-
der immittlerenAlter, der auf eine Karriere verzichtet hat,
um sich mehr f ür Jehova einzusetzen. Jetzt, wo das Geld
gerade so ausreicht, um seine Familie zu versorgen, fragt
er sich, ob das die richtige Entscheidungwar.Oder denken
wir an die ältere Schwester, deren Kr äfte immer mehr
nachlassen. Sie ist entmutigt, weil sie nicht mehr so viel
tun kann wie fr üher. Hast du dich auch schon einmal ge-
fragt: Nimmt Jehova mich eigentlich wahr? Hat es sich ge-
lohnt, Opfer f ür ihn zu bringen? Kann Jehova mich über-
haupt noch gebrauchen?

2 Wenn wir solche Zweifel nicht ausr äumen, kann das
unseren Glauben schw ächen. Dieser Artikel geht auf drei
Themenbereiche ein: wie uns biblische Grunds ätze helfen,
wennwir daran zweifeln, dass sich Jehova f ür uns interes-
siert, dass unsere Entscheidungen vern ünftig waren oder
dass Jehova uns noch gebrauchen kann.

� KURZ ERKL

ÄRT: In diesem Artikel geht es um Zweifel an uns selbst, zum Bei-

spiel, ob wir f ür Jehova wertvoll sind oder in unserem Leben die richtigen Ent-
scheidungen getroffen haben. Es sind nicht die Zweifel gemeint, die gem äß der
Bibel von mangelndem Glauben an Jehova und seine Versprechen zeugen.

1, 2. (a) Welche Zweifel machen Dienern Jehovas manchmal zu schaf-
fen? (b) Worum geht es in diesem Artikel?

Wenn dir Zweifel
zu schaffen machen

STUDIEN-
ARTIKEL 43

LIED 90
Uns gegenseitig
Mut machen „Pr üft alles“ (1. THES. 5:21)

FOKUS

Wie man Zweifel überwin-
den kann, die sich negativ
auf den Dienst f ür Jehova
auswirken k önnten.
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WIE DU DEINE ZWEIFEL
ANGEHEN KANNST

3 M öchtest du Selbstzweifel angehen,
ist es wichtig, in der Bibel nach Antwor-
ten auf die Fragen zu suchen, die dich
besch äftigen. Das gibt dir Kraft, st ärkt
deine Freundschaft zu Jehova und r üstet
dich daf ür aus, „standhaft im Glauben“
zu sein (1. Kor. 16:13).

4 Lies 1. Thessalonicher 5:21. Die Bi-
bel fordert uns auf, alles zu pr üfen. Wie
k önnen wir das tun? Indem wir das, was
wir f ür wahr halten, mit dem verglei-
chen, was in der Bibel steht. Denken wir
noch einmal an den Jugendlichen, der
das Gef ühl hat, Gott w ürde sich nicht f ür
ihn interessieren. Sollte er dieses Emp-
finden einfach als Tatsache hinnehmen?
Nein. „Pr üft alles“ bedeutet herauszufin-
den, wie Jehova über etwas denkt.

5 Durch die Bibel lassen wir Jehova zu
uns sprechen. Aber es reicht nicht aus,
nur in Gottes Wort zu lesen. Herauszu-
finden, wie Jehova über eine bestimm-
te Frage denkt, erfordert Anstrengung.
Suchen wir nach Bibelpassagen, die zu
unserer Situation passen. Daf ür k önnen
wir die vielen Studienhilfsmittel nutzen,
die uns Jehovas Organisation zur Verf ü-
gung stellt (Spr. 2:3-6). Bittenwir Jehova
darum, uns bei unseren Nachforschun-
gen anzuleiten, damit wir seine Sichtwei-
se verstehen. Und suchen wir dann nach
biblischen Grunds ätzen und praktischen
Hinweisen, die uns pers önlich weiterhel-
fen.Vielleicht findenwir in der Bibel auch

3. Was ist eine M öglichkeit, Selbstzweifel zu über-
winden?
4. Was bedeutet es, alles zu pr üfen? (1. Thessalo-
nicher 5:21).
5. Wie k önnen wir herausfinden, wie Jehova über
eine Sache denkt?

Berichte über Personen, die in einer ähn-
lichen Situation waren wie wir und von
denen wir etwas lernen k önnen.

6 Jehova spricht auch durch die Zusam-
menk ünfte zu uns. Wenn wir sie regelm ä-
ßig besuchen, h ören wir vielleicht in ei-
nem Vortrag oder in einem Kommentar
genau das, was uns hilft unsere Selbst-
zweifel zu überwinden (Spr. 27:17). Ge-
hen wir jetzt auf die drei genannten The-
menbereiche ein.

WENN DU DARAN ZWEIFELST, DASS SICH
JEHOVA F


ÜR DICH INTERESSIERT

7 Hast du dich jemals gefragt: Nimmt
Jehova mich überhaupt wahr? Wenn du
dir klein und unbedeutend vorkommst,
kannst du dir wom öglich kaum vorstellen
eine Freundschaft zum Sch öpfer des Uni-
versums aufzubauen. Vielleicht empfand
K önig David ähnlich. F ür ihn war es un-
begreiflich, dass Jehova Menschen über-
haupt beachtet. Er sagte: „O Jehova, was
ist schon der Mensch, dass du ihn zur
Kenntnis nimmst, der Sohn des sterbli-
chen Menschen, dass du ihn beachtest?“
(Ps. 144:3). Wie denkt Jehova über diese
Frage?

8 Aus der Bibel erfahren wir, dass Je-
hova Personen beachtet, die anderen
unbedeutend erscheinen. Denken wir
beispielsweise an die Begebenheit, als Je-
hova Samuel zum Haus von Isai sandte,
der acht S öhne hatte. Einen davon sollte
Samuel zum k ünftigen K önig von Isra-
el salben. Isai rief allerdings nur sieben
S öhne herbei – David, den j üngsten, ließ

6. Wie k önnen uns die Zusammenk ünfte helfen
Zweifel zu überwinden?
7. Welche Frage stellen sich manche?
8. Was nimmt Jehova bei Menschen wahr? (1. Sa-
muel 16:6, 7, 10-12).



er aus.� Doch genau ihn hatte Jehova
ausgew ählt. (Lies 1. Samuel 16:6, 7,
10-12.) Jehova blickte in Davids Herz
und sah einen jungen Mann, der ihn sehr
liebte.

9 Denk einmal dar über nach, wie Jeho-
va dir zeigt, dass du ihm etwas bedeu-
test. Er bietet dir Rat an, der auf dich zu-
geschnitten ist (Ps. 32:8). Das kann er
nur, weil er dich gut kennt (Ps. 139:1).
Wenndu diesen Rat annimmst und siehst,
wie er dich weiterbringt, überzeugt dich
das davon, dass Jehova sich f ür dich in-
teressiert (1. Chr. 28:9; Apg. 17:26, 27).
Er nimmt deine Anstrengungen wahr. Er

� Obwohl die Bibel nichts Genaues dar über sagt, wie alt
David bei seiner Salbung war, kann es gut sein, dass er
noch ein Teenager war. (Siehe Der Wachtturm, 1. Sep-
tember 2011, S. 29, Abs. 2.)

9. Warum kannst du sicher sein, dass du Jehova
etwas bedeutest? (Siehe auch das Bild.)

sieht in dein Inneres und bietet dir sei-
ne Freundschaft an (Jer. 17:10). Jehova
w ünscht sich so sehr, dass du dieses An-
gebot annimmst (1. Joh. 4:19).

WENN DU DARAN ZWEIFELST, DASS
DEINE ENTSCHEIDUNGEN GUT WAREN
10 Manche blicken auf ihr Leben zur ück

und fragen sich, ob sie die richtigen Ent-
scheidungen getroffen haben. Vielleicht
haben sie auf eine Karriere oder auf ein
Erfolg versprechendes Gesch äft verzich-
tet, um sich mehr f ür Jehova einzuset-
zen. Jetzt, nach vielen Jahren oder Jahr-
zehnten, beobachten sie, dass andere in
ihrem Umfeld es scheinbar zu etwas ge-
bracht haben und finanzielle Sicherheit
genießen. Sie fragen sich wom öglich: Hat
es sich gelohnt, dass ich f ür Jehova Op-

10. Welcher Gedanke k önnte aufkommen, wenn
man über vergangene Entscheidungen nach-
denkt?

„Wenn du ihn suchst, wird er
sich von dir finden lassen“
(1. Chr. 28:9)
(Siehe Absatz 9)
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fer gebracht habe? Oder sindmir dadurch
Chancen entgangen?

11 Wenn dich solche Fragen besch äfti-
gen, dann denk an den Schreiber des
73. Psalms. F ür ihn sah es so aus, als w ür-
den andere Gesundheit, Wohlstand und
ein sorgenfreies Leben genießen (Ps.
73:3-5, 12). Als er ihren scheinbaren Er-
folg beobachtete, hatte er das Gef ühl,
sein Einsatz f ür Jehova sei umsonst ge-
wesen. Diese negativen Gedanken beun-
ruhigten ihn „den ganzen Tag“ (Ps. 73:13,
14). Was unternahm er dagegen?

12 Lies Psalm 73:16-18. Der Schreiber
dieses Psalms begab sich in die friedliche
Umgebung des Heiligtums Jehovas. Dort
konnte er wieder klar denken. Ihm wurde

11. Was beunruhigte den Schreiber von Psalm 73?
12. Wie gelang es dem Schreiber von Psalm 73,
seine Zweifel zu zerstreuen? (Psalm 73:16-18).

bewusst, dass manche zwar ein schein-
bar sorgenfreies Leben f ühren, sie aber in
Wirklichkeit keine Zukunft haben. Diese
Sichtweise verhalf ihm zu innerem Frie-
den. Er erkannte, dass es keine bessere
Entscheidung gibt, als Jehova an die ers-
te Stelle zu setzen. Das st ärkte seine Ent-
schlossenheit, Jehova weiter zu dienen
(Ps. 73:23-28).

13 Durch Gottes Wort kannst auch du
inneren Frieden versp üren. Wie? Denk
über das nach, was du hast, zum Beispiel
über deine Sch ätze im Himmel. Verglei-
che es damit, was Menschen erwartet, die
nur das haben, was diese Welt ihnen bie-
tet. Bei vielen dreht sich das Leben aus-
schließlich um Erfolg und Besitz, weil sie

13. Wie kannst du inneren Frieden finden, wenn
du vergangene Entscheidungen anzweifelst? (Sie-
he auch das Bild.)

Freu dich auf das, was Jehova dir verspricht
(Siehe Absatz 13)
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keine echte Zukunftsperspektive haben.
Bei dir ist das anders. Jehova verspricht
dir eine Zukunft, die deine Erwartungen
bei Weitem übertreffen wird (Ps. 145:16).
Und noch eine


Überlegung: Weißt du

wirklich, wie dein Leben verlaufen w äre,
wenn du anders entschieden h ättest? Eins
steht fest: Wer Entscheidungen auf seine
Liebe zu Gott und seinen Mitmenschen
gr ündet, dem wird auf lange Sicht nie et-
was Gutes entgehen.

WENN DU DARAN ZWEIFELST, DASS
JEHOVA DICH GEBRAUCHEN KANN

14 Manche von uns leiden unter den
Folgen des Alters, sind chronisch krank
oder m üssen mit einer Behinderung le-
ben. Diese Lebensumst ände k önnen das
Gef ühl ausl ösen, f ür Jehova nicht mehr
so wertvoll zu sein.Vielleicht entsteht so-
gar die Frage: Kann Jehova mich über-
haupt noch gebrauchen?

15 Der Schreiber von Psalm 71 hatte
ähnliche Sorgen. In einem Gebet sag-
te er: „Verlass mich nicht, wenn meine
Kraft versagt“ (Ps. 71:9, 18). Doch er ver-
lor nicht die


Überzeugung, dass er weiter

auf Jehovas Leitung und Unterst ützung
z ählen konnte, wenn er loyal blieb. Ihm
wurde bewusst, dass Jehova Freude an
Menschen hat, die ihm trotz Einschr än-
kungen ihr Bestes geben (Ps. 37:23-25).

16 Versuche, deine Situation aus Jeho-
vas Blickwinkel zu sehen. Mit seiner Hil-
fe kannst du „weiterbl ühen“, selbst wenn

14. Warum haben manche ein geringes Selbst-
wertgef ühl, und welche Frage k önnte sie besch äf-
tigen?
15. Wovon war der Schreiber von Psalm 71 über-
zeugt?
16. Warum bleibt man auch im Alter f ür Jehova
wertvoll? (Psalm 92:12-15).

Die Bibel kann dir helfen
Selbstzweifel zu überwinden

˙ Jehova interessiert sich f ür dich
„F ürchte dich nicht, denn ich bin
bei dir. Sei nicht ängstlich, denn ich
bin dein Gott. Ich werde dich st ärken,
ja, ich werde dir helfen. Ich werde dich
wirklich festhalten mit meiner rechten
Hand der Gerechtigkeit“ (Jes. 41:10)
„Ich, Jehova, bin dein Gott, der dich zu
deinem Nutzen lehrt, der dich auf den
Weg f ührt, den du gehen sollst“ (Jes.
48:17)

˙ Jehova bedeutet es viel, dass du dich
f ür ihn entschieden hast
„Mein Sohn, wenn dein Herz weise
wird, wird sich mein eigenes Herz
freuen“ (Spr. 23:15)
„Eure Lebensweise soll von Geldliebe
frei sein. Seid mit dem zufrieden, was
ihr habt. Denn er hat gesagt: ‚Ich wer-
de dich nie verlassen und dich nie im
Stich lassen‘“ (Heb. 13:5)

˙ Jehova sch ätzt alles, was du f ür ihn
tust, auch wenn es dir unbedeutend
vorkommt
„Die Gabe, die jeder mitbringt, soll
dem Segen deines Gottes Jehova ent-
sprechen“ (5. Mo. 16:17)
„Gott ist nicht ungerecht. Er vergisst
eure Arbeit und die Liebe nicht, die ihr
f ür seinen Namen gezeigt habt, indem
ihr den Heiligen gedient habt und wei-
ter dient“ (Heb. 6:10)



dir das Alter oder deine Gesundheit zu
schaffen macht. (Lies Psalm 92:12-15.)
Konzentriere dich nicht darauf, was du
nicht mehr schaffst, sondern darauf, was
du noch tun kannst. Zum Beispiel kannst
du andere durch dein treues Vorbild und
dein Interesse an ihnen enorm st ärken.
Sprich dar über, wie Jehova dir über die
Jahre beigestanden hat und wie fest du
auf die Erf üllung seiner Versprechen ver-
traust. Und untersch ätze nie, wie viel Gu-
tes du bewirken kannst, wenn du f ür an-
dere betest (1. Pet. 3:12).Wie auch immer
unsere Umst ände aussehen – jeder von
uns hat etwas, das er Jehova und anderen
geben kann.

17 Frustriert es dich, dass deine Um-
st ände dir Grenzen setzen? Dann denk
daran, dass Jehova alles sch ätzt, was du
f ür ihn tust – und mag es noch so we-
nig sein. Vielleicht neigst du dazu, dich
mit anderen zu vergleichen. Aber das soll-
test du auf keinen Fall tun.Warum nicht?
Weil Jehova dich auch nicht mit anderen
vergleicht (Gal. 6:4). Dazu ein Beispiel:
Maria verbrauchte f ür Jesus ihr kostba-
res duftendes


Öl (Joh. 12:3-5). Die arme

Witwe dagegen spendete f ür den Tem-

17. Warum sollten wir uns nicht mit anderen ver-
gleichen?

pel nur zwei kleine M ünzen von sehr ge-
ringem Wert (Luk. 21:1-4). Doch f ür Je-
sus zeugten beide Geschenke von großem
Glauben. Und sein Vater empfand genau-
so. Auch wenn es sich f ür dich manchmal
anders anf ühlt – Jehova sch ätzt alles, was
du ihm aus Liebe gibst.

18 Uns allen machen hin und wieder
Zweifel zu schaffen. Doch wie wir gese-
hen haben, k önnenwir sie mithilfe der Bi-
bel bek ämpfen. Geh deine Zweifel also an
und versuch, deine Bedenken durch Zu-
versicht zu ersetzen. F ür Jehova bist du
nicht einer von vielen. Er nimmt dich als
Individuum wahr. Er sch ätzt, was du f ür
ihn aufgegeben hast, und sieht es als sei-
ne Pflicht an, dich daf ür zu belohnen. Je-
hova liegen alle seine treuen Diener am
Herzen. Deshalb schenkt er jedem Einzel-
nen von ihnen Liebe und Aufmerksam-
keit.

18. Wie k önnen wir Zweifel bek ämpfen? (Siehe
auch den Kasten „Die Bibel kann dir helfen Selbst-
zweifel zu überwinden“.)

WIE W

ÜRDEST DU ANTWORTEN?

˛ Woher wissen wir, dass sich
Jehova f ür uns interessiert?

˛ Wie sollten wir damit umge-
hen, wenn uns Zweifel kom-
men, ob eine Entscheidung
richtig war?

˛ Was k önnen wir tun, wenn
wir uns fragen, ob Jehova
uns noch gebrauchen kann?

LIED 111
Unsere Gr ünde zur Freude

________________________________________________________________________________________________________________________________

BILDBESCHREIBUNG Seite 26: Eine Jugendliche
„sucht“ Jehova, indem sie in der Bibel Nachfor-
schungen anstellt. Seite 27: Ein Bruder geht einer
einfachen Arbeit nach, um f ür seine Familie zu
sorgen, aber gedanklich ist er schon im Paradies.



MUSIK war untrennbar mit der Kultur des al-
ten Israel verbunden. In der Bibel gibt es vie-
le Bezugnahmen auf Instrumentalmusik und
Gesang. Tats ächlich besteht ein Zehntel der
Bibel aus Liedern. Am bekanntesten sind die
Psalmen, das Hohe Lied und die Klagelie-
der. Wie das Buch Music in Biblical Life sagt,
zeichnet die Bibel „ein lebendiges Bild einer
Gesellschaft, in der Musik eng mit dem All-
tag verwoben war“.
Musik im t äglichen Leben. Die Israeliten

dr ückten durch Musik ihre Gef ühle aus (Jes.
30:29). Bei Kr önungen, Festen und milit äri-
schen Siegen spielten die Frauen Tamburin
und sangen und tanzten voller Freude (Ri.
11:34; 1. Sam. 18:6, 7; 1. K ö. 1:39, 40). Und
bei Todesf ällen sangen die Israeliten hoche-
motionale Trauerlieder (2. Chr. 35:25). „Die
Hebr äer waren ein außergew öhnlich musika-
lisches Volk“, heißt es in der Cyclopedia von
McClintock und Strong.
Musik am K önigshof. Die K önige Israels

liebten Musik. K önig Saul zum Beispiel rief
David als Musiker an seinen Hof (1. Sam.
16:18, 23). Sp äter, als David selbst K önig
war, erfand und baute er Musikinstrumente,
komponierte wundersch öne Lieder und or-
ganisierte das Orchester, das amTempel Je-
hovas spielte (2. Chr. 7:6; Am. 6:5). K önig
Salomo hatte S änger und S ängerinnen an
seinem Hof (Pred. 2:8).
Musik in der Anbetung. Vor allem in

der Anbetung Jehovas spielte Musik eine
große Rolle. AmTempel in Jerusalem gab es
4000 Musiker (1. Chr. 23:5). Sie musizierten
mit Zimbeln, Trompeten, Harfen und ande-
ren Saiteninstrumenten (2. Chr. 5:12). Aber
diese Experten waren nicht die einzigen, die

Jehova mit Musik priesen. Auf den Reisen zu
den j ährlichen Festen in Jerusalem sang
man offensichtlich die Lieder der Aufstiege
(Ps. 120 bis 134). Und j üdischen Quellen zu-
folge sangen die Israeliten beim Passah die
Hallelpsalmen.�
Auch heute spielt Musik eine wichtige Rol-

le in Gottes Volk (Jak. 5:13). Sie geh ört zu
unserer Anbetung (Eph. 5:19). Sie verbindet
uns mit unseren Br üdern und Schwestern
(Kol. 3:16). Und sie gibt uns in schweren Zei-
ten Kraft (Apg. 16:25). Durch Musik k önnen
wir auf wundersch öne Weise unseren Glau-
ben und unsere Liebe zu Jehova zum Aus-
druck bringen.

� Psalm 113 bis 118 werden als die Hallelpsalmen be-
zeichnet. Sie wurden zum Lobpreis Jehovas gesungen.

H

ÄTTEST DU ES GEWUSST?

Welche Rolle spielte Musik
in Israel?
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ˇ Die Vorhalle des Tempels f ührte in den Be-
reich, der als das Heilige bezeichnet wird. Ge-
m äß den Ausgaben der Neuen-Welt-


Überset-

zung, die vor 2023 erschienen sind, war „die
Vorhalle 5 20 Ellen breit, genauso breit wie
das Haus, und 120 hoch“ (2. Chr. 3:4). Auch
verschiedene andere Bibel übersetzungen ge-
ben eine H öhe von „hundertzwanzig Ellen“
an, was einem 53 Meter hohenTurm entspre-
chen w ürde.
Die 2023 ver öffentlichte Auflage der Neu-

en-Welt-

Übersetzung sagt jedoch über Salo-

mos Tempel: „Die Vorhalle war 5 20 Ellen
hoch“, was etwa 9 Metern entspricht.� Sehen
wir uns einige Gr ünde an, warum diese


Ände-

rung vorgenommen wurde.
In 1. K önige 6:3 wird die H öhe der Vorhal-

le nicht erw ähnt. In diesem Vers nennt der
Bibelschreiber Jeremia nur die L änge und die
Tiefe der Vorhalle, nicht aber ihre H öhe. Im
n ächsten Kapitel geht er ausf ührlich auf an-
dere nennenswerte Merkmale des Tempels
ein, darunter das Meer aus gegossenem Me-
tall, die zehn Wagen und die zwei Kupfers äu-
len am Eingang zur Vorhalle (1. K ö. 7:15-37).
W äre die Vorhalle wirklich über 50 Meter hoch
gewesen und h ätte sie den übrigen Tempel
überragt, warum hat Jeremia ihre H öhe dann
nicht erw ähnt? Auch in den Aufzeichnungen
j üdischer Historiker aus sp äteren Jahrhun-
derten findet man keinen Hinweis darauf,
dass die Vorhalle h öher war als das eigentli-
cheTempelgeb äude.
Wissenschaftler bezweifeln, dass die

Tempelmauern eine 120 Ellen hohe Vorhalle

� Die Fußnote zu 2. Chronika 3:4 lautet: „ ‚20 Ellen‘steht
in einigen Manuskripten und


Übersetzungen. In anderen

Manuskripten steht ‚120‘ ohne Maßangabe.“

h ätten tragen k önnen. Hochragende Stein-
und Ziegelbauten in der Antike wie zum Bei-
spiel Tempeltore in


Ägypten hatten eine sehr

breite Grundfl äche und verj üngten sich nach
oben hin. Bei Salomos Tempel war das nicht
der Fall. Man geht davon aus, dass die Tem-
pelmauern nicht dicker als 6 Ellen (2,70 m)
waren. Deshalb kam der Architekturhistori-
ker Theodor Busink zu dem Schluss: „Aus
der Mauerst ärke5 folgt 5, dass die Vorhalle
nicht 120 Ellen [hoch] gewesen sein kann.“
Bei der Zahlenangabe in 2. Chronika 3:4

handelt es sich wom öglich um einen Ab-
schreibfehler. Obwohl einige fr ühe Abschrif-
ten die H öhe mit „120“ angeben, sprechen
andere maßgebliche Quellen wie der Codex
Alexandrinus aus dem 5. Jahrhundert und
der Codex Ambrosianus aus dem 6. Jahrhun-
dert von „20 Ellen“. Wie k önnte die Zahl 120
zustande gekommen sein? Da sich die W ör-
ter f ür „hundert“ und „Ellen“ im Hebr äischenähneln, h ätte ein Abschreiber sie verwechseln
k önnen.
Nat ürlich sind uns solche Einzelheiten

wichtig und wir m öchten denTempel Salomos
korrekt abbilden. Doch wir legen den Schwer-
punkt vor allem auf das, worauf dieser Tem-
pel hindeutete: auf den großen geistigen
Tempel. Wir sind sehr dankbar, dass Jehova
jedem seiner Diener die M öglichkeit gibt, ihn
in diesem Tempel anzubeten (Heb. 9:11-14;
Offb. 3:12; 7:9-17).

FRAGEN VON LESERN

Wie hoch war die Vorhalle des
salomonischen Tempels?
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F ällt es dir manchmal schwer, dich an das
zu erinnern, was du gerade studiert hast?
So geht es uns allen hin und wieder.Was
kann man dagegen tun? Eine Hilfe ist, die
Hauptpunkte zu wiederholen.

Halte beim Studieren immer wieder inne,
um bewusst auf die wichtigsten Gedanken zu
achten. Genau das wollte Paulus bei den Le-
sern seines Briefs erreichen, als er schrieb:
„Von dem, was wir sagen, ist Folgendes der
Hauptpunkt“ (Heb. 8:1). Dadurch half er ih-
nen seiner Argumentation zu folgen und zu
erkennen, wie die einzelnen Punkte mit dem
Thema zusammenhingen.

Versuch doch mal Folgendes. Nimm dir nach
dem Studium etwa 10 Minuten Zeit, um über
die Hauptpunkte nachzudenken. Falls du dich
nicht erinnern kannst, überflieg noch einmal
die Zwischen überschriften oder den Einstieg
in die einzelnen Abs ätze. Versuche, Neuge-
lerntes in eigenen Worten zu erkl ären. Die
Hauptgedanken zu wiederholen hilft dir, sie
im Ged ächtnis zu behalten und noch besser
zu erkennen, wie der Stoff dein Leben be-
r ührt.

TIPP F

ÜRS STUDIUM

Wiederhole die Hauptpunkte

jw.org aufrufen oder Code scannen
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